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^oc^eQîfueçf) uf bat^PetetsinfeL
.E &ärraeZüfsc/ii iVoväZZe nom C/iarZes jBeaitjou

I.
Nach eme Vortrag brichte drei Studänte zäme, u der Eint

vone chunnt uf ene glänzendi Idee

Der Köbi Schaller, der Fritz Messing u der Heinz Krach
si nâ däm Vortrag vom Herr André Plaudéry us Paris über
ds Thema Quelques fragments de la vie de l'impératrice
Joséphine" i ds Brichte chö. Derby isch o ghörig fach-
gsimplet worde.

Der Köbi als stud. phil. het natürlech sofort die wält-
historischi Linie vo der napoleonischen Aera belüüchtet.
D'Cheiserin Josephinen isch immerhin die- ersti Frau vom
Näppi gsi. Dem Fritz als zuekünftigem Psychiater sy die
seelische Zämehäng wichtig gsi, u der Heinz, üse Musikus i
däm Studäntetrio, het mit sym Stäckepfärd
die elegantiste Ryterstückli zum Beste gä.
Er het sech emel nid chönnen überha, gäng
wieder die unmüglechste Variatione vo der
Marseillaise vor sech häre z'sürmle.

Argumänt u Gägenargumänt sy hin u
här gfloge wie d'Tuben uf der Bundesterrässe,
wenn öppen es Buebli — ohni dass es Öppis
Böses im Sinn hätt — mit Huronegschrei.
gäge so ne friedleche Vogelschwarm astürmt.

Die drei Studiosi sy allwäg scho sächs
oder siebe Mal d'Grächtigkeitsgass zdürab
u d'Junkeregass zdüruf bummlet gsi. Vor de
Brünne, vor em Adler ü dem Erlacherhof sy
sie alben es Rüngli blybe Stah, hei d'Arme
verworfen u chly luter gredt als alwäg de
schlafsüchtigen Awohner lieb gsi isch. U
bym ene Haar wäre die drei Fründe im
Gnusch vo Erlüterigen ü Behauptigen u
philosophische Wahrschynlechkeitsberäch-
nige ganz verlöre gange.

I söttige Momänte spielt bekanntlech
d'Zyt ke Rolle meh. Da cha üse Herzog
Bärchtold uf em Zytgloggeturm obe lang
mit em Hammer ufzieh u d'Stunde so lut
schlah, dass me's o i der undere Stadt sött
ghöre — Wo d'Diskussion grad am hitzigste
gsi isch, geiht am Huus näbem Distelzwang es Fanster uf.
E chysterigi Stimm brüelet oben abe me het d'Täubi
guet üseghört

,,We das Glafer nid.gly ufhört, de telephonieren i der
Polizei. Das isch doch ke Manier, dass —"

Der Räste vo däm Exkurs het me nümme möge ghöre,
wyl e Fellade mit eme ghörige Chlapf zuegschlage worden
isch.

Es wär nid nötig gsi, dass der Heinz o no i das Palaver
vo syne beide Kameraden ynefahrt wie der Bisluft in es
Näbelmeer.

,,Jitz isch tatsächlech gnue gstürmt worde", begahrt er
üf, wo die andere trotz em Polizeiufgebot nid hei chönne
brämse. ;,Das sy doch alles numen akademischi Spitzfindig-
keite, wo dihr da ustüftelet".

„Dir muess me halt nid mit logische Deduktionen u
söttigem Züüg cho", träit der Fritz der Spiess um. „We du
nid es Andante maestoso vöm Paganini chasch uf dyr Gyge
düderle, isch's dir doch nid wohl. Romantischs Huehn, was
de bisch!"

Die Bürde

Trage das Leiden geduldig,
die Bürde wiegt leicht,

gemessen am Leid
und namenlosen Grauen
dieser entgötterten Zeit.

Immer wieder führen
durch schmerzliche Nächte

die schwankenden Stege

an friedliche Ufer,
in stillere Wege.

Nimmer erlöschen
die Feuer der Liebe ganz,

und aus den Gluten
steigen von neuem

die Flammen des Guten.

PETÊH i-C/L/AIV

Der Köbi het gluegt die zwee strytsüchtige Güggle

z'gSchweigge.
„Syt nätt mitenand", het er i syr guetmüetigeri |j(

gseit u, wie wenn es Güegi ne gstoche hätt, blybt er unief.
einisch zmitts i der Gass stah u chüschelet — es het fäjj!
lech pathetisch tönt —

,,I däm Momänt, Komilitone, isch mir e Geist§fp§|
dür d'Ghirnganglie gfahre. I gloube, für üs het grad jitzT
grossi Stund gschlage!"

Das isch allwäg liecht übertriebe gsi. Me möcht fasè
säge, so us der Begeisterig usegebore.

Der Fritz het das gspürt, drum meint er troche: ;

„Eigetlech schad, dass du Schaller heissisch ti nid

Schiller".
„Es wird wieder öppis rächts sy", güslet

der Heinz. „Meh als e literarischen Aben im

Beisein von Studäntebäsenu Seminaristinne
wird chuum useluege bi der Sach."

Uese Köbi het sech nid la fuxe. Weih:
einisch öppis i sym Bärnerschädel inne gsi

isch, de het's ne nümme lugg gla. Die beiden

Andere hei das o gwüsst u drum het sé der

Gwunder gstoche. Sie hei druf gwartet, dàsi:

es uf dä Geistesblitz abe no chöm cho d«
nere. Aber der Köbi het gschwiege, u drui-,

abe sy die drei Fründe gäge hei zuéi||j
* .'ISm

Heinz het der wytischt Wäg gha. E S tum!

bis uf Muri use muess me scho- rächtit-
Aber d'Zyt geiht gleitig ume, we me jung
isch u tuusig Stärnen über eim lüüchteA-
we der Nachtwind i de Bäum ruüscfetü:
der Mond si guldiggäli Schybe dür ds Aare-

wasser tröhlet.
Der Fritz hingägen isch no gly einisch

im Marziii unde gsi, won er bym Unggle
Hans si Bude gha het. Süüferli het er d'Hus-

türen ufgmacht. Lysli isch er die gwiehsli
Holzstäge z'dürufdüüsselet, het ds Liecht

adräiht, u nid lang het's duuret ry
so chehrt sech der Unggle Hans im Zimmer näbedra uf die

anderi Syten u seit zu syr Frau
„Vergiss de nid dem Fritz morn byzyte der Haberbrei

z'richte. Er het am achti Kolleg".
D'Tante Vreni het öppis brümelet, der Unggle het no

zwöi, drü Mal ginet -u du isch es still gsi im Huus.

Müüslistill.
U was isch ächt mit dem Köbi gange?
Dä het e schwäre Traum gha sälbi Nacht.
Die ganzi französischi Revolution isch ihm uf em Dach-

bett dasumetrohlet. Nid viel hätt gfählt un er wär mit
Näppi zämeputscht.

Kanone hei donneret. Glogge hei glütet.
Der Vulkan Mont Pelée uf der Insel Martinique isch

usbroche. E gwaltigi, füürroti Wulke bet sech übere gaö
Horizont gstreckt, u blitzet u krachet het's u Lüt hei brüelet.

Grad i däm Momänt, wo üse guète Köbi uf em Schaffott

glägen isch u ds Bieli vo der Guillotine het ghöre z'dürab

pfyffe, isch er erwachet.
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HöcheBsueA uf der^)etersLnsel^
X bärnc^üksc/li IV o n ä k / s t? o m B /r a r! e « B s a u / ou

I.

àek eme Vortrax drîetite drei 8tuàâà ?âme, u der Lint
vone ekunnt uk ene Zlânxendi Idee

Der Xöbi Leballer, «ter prii? NsssinA u. der Bein? Xraeb
si nâ dàrn VoriraA vom Berr ^.ndrê plaudsr^ us Paris über
ds Bberna ,,(^usl^ues kraAinsnis de la vis de l'iinpsrairiee
dosspbins" i ds Briebis ebo. Osrbz^ iseb o ZböriA kaeb-

Asiinplei vords.
Der Xöbi als siud. pbil. bei naiürlseb sokori die väli-

bisiorisebi Linie vo der napolsonisebsn Vera bslüüebisi.
B'Lbeissrin dosspbinsn iseb iininerbin die- ersii Brau vorn
Bäppi Asi. Dein Brii? als ?usbünkiiASin ps^ebiaisr s^ die
ssslisobs ?!âinsbânA viebiiA Asi, u 6er Bein?, üss Nusibus i
därn Liudänisirio, bei inii «vin Liäebspkärd
die elsAaniisie B^isrsiüebli ?urn Besis Aä.
Br bei seeb ernsl nid obönnen übsrba, ZänA
viedsr die uninüAleobsis Vsriaiions vo 6er
Narssillaiss vor seeb bäre ?'sürinle.

VrAUrnàni u BäAsnarAurnäni s^- bin u
bär ZkloAS vis d'Bubsn ük 6er Bundssisrrssss,
venn öppsn es Buebli — obni dass es oppis
Loses iin Zinn bäii — inii BuronsAsebrei.
AäAs so ne krisdleebs VoAslsebvarrn asiürrni.

Die 6rei 3iudiosi s^ sllvÄA sobo säebs
o6sr siebe Nal d'BräebiiAbeiiSAass ?dürab
U d'dunbsröAass ?düruk burninlei Asi. Vor 6e
Brünne, vor ein Vdlsr ü 6srn Brlaeberbok s^
sie slbsn es BünAi bl^bs siab, bei d'Vrrns
verhörten u eblv luier Aredi als alväA 6e
seblaksüebiiAsn Vvobner lieb Asi iseb. B
b/rn ens Naur värs 6ie 6rei Bründs inr
Bnuseb vo BrlüisriAsn ü BebaupiiAsn u
pbilosopbisebs >VabrsebMleobbsiisberäeb'
NÌAS Ann? verlöre AanAö.

I söiiiZe Nornänie spisli bebannileeb
d'^i be Bolle rneb. La eba üss Ber?0A
Bärebiold uk sin X^iAloAAöiurrn obe lanA
tnii sin Bannnsr uk?isb u d'Liunde so lui
soblab, dass ine's o i 6sr un6ere 8iadi söii
Aböre! — 4Vo d'Oisbussion Arad ani bii?ÌA8is
Asi iseb, Asibi arn Buus näbsin Oisisl?vanA es pansier uk.
B eb^sisrÌAÌ Liinnn brüslsi oben abe ins bei d'Bäubi
Ausi üseAböri

,,V/e 6as Blaker nidZI^ ukböri, 6e islexbonisrsn i 6er
Polizei. Das iseb 6oob be Nanier, 6ass —"

Der Basis vo 6äin Bxburs bei ins nüinins rnvAs Aböre,
vvl e psllade inii eins K'böriAS Lblapk TUSAseblaZe V'or6en
iseb.

Bs vär ni6 nöiiZ Zsi, dass 6er Beins o no i 6as Palaver
vo s^ns beide Xarneraclen ^nskabri -wie 6er Bisluki in es
bläbslinser.

,,6iis iseb iaisäeblseb Znue Zsiürrni -words", bsZabri er
ük, vo die anders irois ein polissinkZeboi nid bei ebönns
brärnse. ',I)as s^ doeb alles nurnsn abadsinisebi LpiiskindiA-
bsiie, vo dibr da usiükislei".

,,Bir inusss nie bali nid rnii lo^isebe Bedubiionsn u
söiiiAsrn ?iüÜA ebo", iräii der Briis der Lpiess uin. ,,^Ve du
nid es Vndanis inassioso vorn pa^anini ebaseb uk d^r
düdsrle, iseb's dir doeb nid vobl. Boinaniisebs Busbn, vas
de biseb!"

Vîv Vàà
IrsAv âas beicksu gecknIàÎK,

à Lürde vivßt leieüt,
gemessen am I.«ià

unll liamenlnseii ürauen
ilieser eotAötterteil Xeit.

Immer viecker iülireu
àmeû sekmerMäe Mvkte

à sebvaîàeoàei» 8teße

au LrieckZiàv Hier,
iu stillere ^eZe.

»simmer erlöselleu
àie ?euer àer I^iebe

uull aus ckeu üluteu
steigen vou ueuem

<lle ?Iammen <Ies Lutea.

Der Kübi bei Zlus^i die Zivse sir^isüobiiAS
^'AsebvsiZZs.

,,8^i näii iniisnand", bei sr i s^r AueirnüsiiMii à
Aseii u, vis venn es Büs^i ns gsioebe bäii, bl^bi er unà
einiseb ^iniiis i der Bass siab u ebüsebslsi — es bei 2à-
Iseb paibeiiseb iöni —

,,I därn Nornani, Xvniilil one, iseb inir e Beisieslà
dür d'BbirnZan^lis ^kabre. I Zloube, kür üs bei Zrad M h

Zrossi Liund AseblaAs!"
Bas iseb allväA lisebi überirisbe Asi. Ns inöebi ksAl,

säAk, so us der BeZsisieriA ussAsbore.
Bsr prii? bei das Zspüri, druin ineini er Iroebe: i

,,BÌASileeb sebad, dass du Leballer beissiseb ü M
Sebiller".

,,Bs vird viedsr öppis räobis szi", AM
der ldein^. ,Msb als s liisrarisebsn Vbsil M
Beisein von Liudänisbäsen u Lerninarisiiä
vird ebuuin usslusAs bi der Laeb."

Bess Böbi bei seeb nid la kuxs. Màl
einiseb äppis i s^in Lärnersebadsl inné M
iseb, ds bei's ns nünnne luAA Aa. Bis beià
Vnders bei das o Avüssi u druin bei «S à
Bvunder Asioebe. 8ie bei druk Avariei, dà
es uk dä Bsisiesblii? abe no eböin ebo 6W
nere. Vber der Böbi bei AsebvikAs, u drul,
abe szi die drei Bründs AäAS bei ^us-W

klein? bei der v^/iisobi VVäA Abs. B 3im»!
bis uk Nuri use rnusss rns sobo- räollM
Vbsr d'^^i ASibi AleiiiA uins, vs ine MZ
iseb u iuusiZ Aiärnsn über eiin lüüebks'M
vs der Bavbivind i ds Bäurn ruuààÂ di
der Nond si AuldÎAAàli Lebvbs dür ds Vars
vasser iröblei.

Oer Brii? binAÄAen iseb no Al^ einisdi

iin Nar?ili unds Asi, von er b^rn BnAb
Bans si Bude A'ba bei. öüüksrli bei sr d'Bm-
iürsn ukAinaebi. bvsli iseb er die Aviebdi
BoBsiäAS ?'dürukdüüssslsi, bei ds Liselü

adräibi, u nid lanA bei's duursi 77-

so ebsbri seeb der BnAA-Is Bans iin ?.iininer näbedra uk die

andsri L^ien u ssii ?u s^r Brau
,,VsrAÌss de nid dein prii? inorn b^?^ie der Baberbrei

?'riebis. Br bei arn aebii BollkA-".
B"panie Vrsni bei ö^>pis brüinelei, der BnAA-Is bei uo

?vöi, drü Nal Ainsi ^ u du iseb es siill Asi iin Buus.
Nüüslisiill.
B vas iseb aebi inii dein Böbi AanAS?
Bä bei s sebväre Braurn Aba sälbi blaebi.
Bis Aan?i kran?ösisobi Bsvoluiion iseb ibni uk sin Baelr

bsii dasurneiroblsi. Bid viel bäii A-kàbli un er vâr wii M
Bäppi ?ärnepuisebi.

Xanons bei donnsrsi. BloAAs bei Alüisi.
Bsr Vulban Noni Bslös uk der Insel Nariiniquö ised

usbroebe. B AvaliiAi, küürroii ^Vulbs bei seeb übers AM
Ilori?oni Asirsebi, u blii?si u braebsi bei's u Büi bei brüslsi.

Brad i därn Noinäni, vo üss Ausie Xöbi uk ein 3eliakkdit

AlaAsn iseb u ds Lieli vo der Builloiins bei Zböre?'dürad
pk^kks, iseb sr srvaebsi.
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Das fâht gspässig a", seit er zue sech sälber. „Was ma
1^ Traum ächt für ne Bedütig ha?"

Dür ds Fänster yne het der Morge gschielet.
Die erste Vögel hei gsunge.
Ueber ds Pflaster vor em Huus isch e Milchchare grumplet.
Aber das alls isch allwäg nid Schuld gsi, dass der Köbi

so vor sech häre gstuunet het.
Wär's am Aend müglech, dass sech e guete Schwyzer,

en überzügte Demokrat von ere Cheisere derewäg liess la i
Chutt bringe?

Es paar Tag druf isch me wieder zämecho.
Warum acht grad z'Muri?
I Heinzes Wigwam steiht es alts Kanapee, uf däm me

so rächt fuul cha tue, u de brauet d'Frau Krach notabene e

bsunderbar guete Glüehwy. Aber es isch müglecherwys no ne
dritte Punkt gsi, wo bi der Uswahl vom Besammligsort
hätt chönnen i ds Gwicht falle. Der Heinz het nämlech e

Schwöster gha. U das Käthi isch es nätts Meitschi gsi, acht-
zähjährig, u het chönne klavierspiele. Das het alben anders
rassig tönt, we's dä bäumig Schottisch vom Beethoven oder
so ne verruckti Sach vom Debussy uf em, Halbflügel zäme-
gschlage het.

Me cha sech also guet danke, dass sech der Fritz u der
Köbi prezis nume wägem Glüehwy hei la überrede, uf Muri
use z'cho.

Na den üebleche Begrüessige im Huusgang unde hei
sech die drei — wei mer's ächt jitz scho verrate —• die drei
zuekünftige Dramatiker, i ds Juhe ufe verzöge, u i däm
heimelige Budeli het me sech gsädlet.

fcäj Vom Parterre unden ufe het me Musig ghört. Es paar
vo denen ufreizende Täkt us der Marseillaise.

„Du, dy Schwost spielt souguet", meint Köbi, u der Fritz
het eis Bei über ds andere gschlagen u mit Kennermiene
der erst Schluck vo däm chüstige Glüehwy i sech yne
gs.cUürfet.

„Es isch der glych, wo mer ds letscht Jahr na'm Prope
vom Charly genähmiget hei", seit er zum Heinz. „Ein
Prosit dem Spender!"

Der Köbi isch uf e Glüehwy nid ygstige. „I hätt nie
dankt, dass das so ne Schufterei wär", brümelet er vor sech
häre.

pf.„Es Prope isch gäng no ne Schindterei gsi!"
„Büecher han i müesse läse", fahrt Köbi wyter, „es

längti grad für ne chlyneri Volksbibliothek".
„Wie mängs Glas hesch afe gha,, dass de derewäg

.stürmsch", fragt ne der Heinz ganz erstuunet.
„I hocken afen uf ds Kanapums", u dermit plumpset der

Fritz i äneren Egge, dass es nume so grugget het. Me stellt
ja vüra numen elteri Möbel i so ne Studäntebude.

• : „So, da wäre mer. U jitz mach ändlech vo der! Lüfte
den Schleier..."

Wieder sy vom Parterre här ganz fyn die Täkt vo der
Marseillaise z'ghöre gsi. Tärämtäräm täm täm täm täm
träm...

Der Köbi isch zmitts im Zimmer gstande. Füürigrot het
der Glüehwy i de Gleser glüüchtet. Vo neume här het en
Uhr d'Zyt agseit. Wien es silberigs Glöggli het's tönt.

„Nachem Vortrag im Grossratssaal han i dervo träumt.
Von eren Insel. Vo zwo Insle, wo wyt usenand liege. Vo
Revolution u Kanonedonner, von ere Orgele, wo in ere
grosse, höche Chilche gspielt het u d'Wälle vo mene
See sy an es flachs Ufer trohlet."

„Der Späck hättsch is jitz afe lang gnue dür ds Muul
zöge", brämset der Fritz dä poetisch Erguss e chly brutal ab.
».Was isch eigetlech ds Aend vom Lied?"

„Wei mer nid zämen es Theaterstück schrybe?" staglet
der Köbi fasch verläge. Der Titel wüsst i o scho —- •— Eine
Kaiserin besucht die Petersinsel!"

„Tableau u bravo", brüelet der Heinz, dass es ihm
d Stimm überschlage het, u der Fritz isch vom Kanapee
ofgjuckt •—• wahrschynlech het e verheiti Spiralfäderen o no
ihre Teil derzue bytreit -— isch ufgjuckt u het gmöögget:

„Ein vivat, crescat, floreat üser dramatischen Arbeits-
gmeinschaft!" Derby het er es Glas Glüehwy abegstellt,
wie men öppen e Bierjung sang- u klanglos versänkt.

Mit flatternde Fahne sy die drei Fründen uf das Projäkt
ygstige. Mit der rästlose Begeisterig, dere d'Juged gäng
fähig isch gsi. Mit der Begeisterig, die nid fragt „warum u
was isch der Prys!"

Sie hei d'Chöpf zämegstreckt. Der Eint het i eis Loch
ynegstieret u der Ander Notizen uf enes Blatt Papier
gchriblet.

„Wie bisch du eigetlech uf die Idee cho ?" fragt der
Heinz na me Zytli, u der Fritz het absolut welle wüsse, göb
de die Josephine würklech einisch uf der Petersinsel gsi sig.
„Ueberhaupt, was weiss men eigetlech vo der Josephine?"
hänkt er no einisch a.

„Ganz par hasard han i vo däm Abstächer uf d'Insel
ghört", doziert jitz der Köbi, „un i bi der Sach uf d'Spur.

r~

tu»V cfivtvtcvn uns

1941:

8. April. Britische Truppen besetzen die abbessini-
sehe Hauptstadt Addis Abeba.

8. April. Hitler über die Belgrader antideutschen
Demonstrationen: «Auftritte fanden statt, die im Le-
ben der Völker eine Schande darstellen!» Die deut-
sehen Bomben verheeren zur Zeit dieser Rede Belgrad.

10. April. Engländer erobern die Hauptstadt von
Italienisch-Erythrea, Massana.

10. April. Kroatien wird als selbständiger Staat
ausgerufen. Pavelitseh als Poglavnik wird kroatischer
«Führer».

1942:

9. "April. Japaner ringen den amerikanischen Wi-
derstand auf der Halbinsel Bataan bei Manila lang-
sam nieder. Kapitulationsverhandlungen beginnen auch
auf der Inselfestung Corregidor.

1943:

12. .April. Montgomerys Wüstenarmee stellt die
Verbindung mit den Amerikanern in Mitteltunesien
her. Maharas und Sfax besetzt, ebenso Kairuan und
Sousse.

15. April. In Tunesien wird die italienische Division
«Vittoria» vollständig gefangen, während Rommel dèr
Einkesselung entgeht.

1944:

11. April. Die Russen beenden die Besetzung von
Odessa.

11. April. Die Amerikaner fahren mit der Bombar-
dierung der deutschen Flugzeugindustrie fort, Von
Essen bis Posen und Warnemünde spielen sich schwere
Luftschlachten ab.

13. April. Die Russen erobern Kertsch und dringen
in die Hordkrim ein.

13. April. König Viktor Emanuel von Italien dankt
zugunsten Umbertos, der den Titel Generalstatthalter
annimmt,, ab.

15. April. Spanien reduziert seine Wolframlieferun-
gen an Deutschland; der alliierte Druck gegen Franco
macht sich deutlicher bemerkbar.
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Das labt MpässiZ s", seit sr ?ue soob sälbsr. „Was ras
àâ kür ns SeàiK ba?"

Dur 6s Dânstsr ^us bst äsr Nor^s ^sobîslst.
vis erste VöMl Dei MUNM.
Döbsr äs Dllastsr vor sm Duus isob s Nilobobars Zrumplet.
Vbsr das alls isola allwäA niä öobulä ^si, äass äsr Xöbi

so vor ssob bars Mtuunst bet.
Wär's sin Vend mü^lsob, äass ssob s firsts 3obwv?sr,

su überallAis Demokrat von ors Lboissrs äerswsA liess la i
Lbutt brings?

Ds paar DaZ äruk isob ms wieder ?ämsobo.
Warum äobt Zraä ?'iVluri?
I Usinées WiZwam stsibt ss alts Xanapss, uk ääin ins

so räobt kuul olia ins, n äs braust ä'Drau Xraob notabsns e

bsunäsrbar Zusts Dlüsbw^. Vbsr ss isoli mü^lsoberw^s no ns
dritte Dunkt Zsi, wo bi äsr Dswabl vorn lZsssmmliMort
bätt oliönnen i äs Dwiobt lulls. Der Dein? bst näinlsoli s

Zekwästsr AÜa. D äas Xatbi isoli ss nätts Neitsobi Asi, sollt-
?äbjäbri^, u last olrönne klavisrspiele. Das last allzsn anders
rassiZ tönt, ws's äa bäumi^ Lobottisob vom Dsstbovsn oäsr
so ns verruokti 8aob vorn Dsbuss^ nl sm DalbllüAsl ?äme-
ASolilaAS list.

Ns olia ssoli also Zust äänks, äass ssoli äsr Drit? n äsr
Xöbi prs?is nunie wä^sm Dlüsbwv lisi la überrsäs, ul Nuri
uss?'obo.

lila äsn üsblsobs DsMÜsssiM iin DuusZanA unäs lrsi
sßä äie ärsi — wsi msr's äslit pit? solio verrate? — äis ärsi
öueliünltiAS Dramatiker, i äs äulis uls vsr?oZs, u i ääin
bkimsIiM Luäsli list ins ssoli Määlst.
n Vom Dartsrrs unäsn uls list ms NusiZ Zbört. Xs paar
vo âsnen ulrsi?snäs Däkt ns äsr lNarssillsiss.

„Du, ä^ Lobwost spielt souAust", meint Xöbi, n äsr Drit?
äst eis Lei nlisr äs anders MoblaZen n mit Xsnnsrmisne
äsr erst Lobluok vo ääin obüstiZe Dlüsbwp i ssoli Ms

oKelilürlst.
„Ds isoli äsr Zl^ob, wo msr äs Istsolit äabr na'm Drops

voin Lliarlv ^snabmiZst bei", seit er ?um Dsin?. „Din
lkVosit dem Lpsnäsr!"

Der Xöbi isoli nk s Dlüsbwv niä ^ZstiAö. „I liätt nie
dankt, äass das so ne öobuktsrei wär", brümslet er vor ssoli
liärs.

^?.„Ds Drops isoli Zäng no ne Lobinätersi Zsi!"
„Lüsober lian i müssss läse", lalirt Xöbi w^tsr, „ss

IsnAt.i Araä kür ns olilpnsri Volksbibliotbsk".
„Wie mänAs Dias lissoli als Zba,. äass äs äsrswaZ

.stürinsob", lraZt ne äsr Dein? Zan? srstuunst.
„I booksn alsn nl äs Xanapums", n äsrmit plnmpsst äsr

Dit? i änersn D^Zs, äass es nnms so grubst list. Ns stellt
ja vüra numsn elteri Nöbsl i so ns Ltuääntsbuäs.

,,lìo, äa wärs msr. D pt? maoli änälsoli vo der! Dülts
äsn Loblsisr... "

Wieder sp vom Dartsrrs liar Zan? lpsn äis Da lot vo äsr
Narseillaiss ?'Aliörs Asi. Därämtäräm täm tarn täm tarn
träm...

Der Xölzi isoli ?mitts im /ämmsr Astsnäs. Dnüri^rot list
der Dlüsliw^ i äs Dieser Zlnnolitst. Vo nsnms liär list sn
Dlir ä'^t aZssit. Wien ss sillisri^s DlöWli list's tönt.

„Xaolism VortraA im Drossratssaal lian i äsrvo träumt.
Von srsn Insel. Vo ?wo Insls, wo wz^t nssnanä lisZe. Vo
Devolution n Xanonsäonnsr, von ers DrZsls, wo in ers
Zrosss, Iiöolis Dliilslis Zspislt last n ä'Wälls vo msns
8se szi an es llaolis Dlsr troläst."

„Der Lpäolr liättsoli is zit? als lanA Anns äür äs lNuul
MM", lirämsst äsr Drit? ää postisoli XrAuss s olä^ brutal ab.
„Was isoli siZstlsob äs Vend vom .Died?"

„Wei msr niä ?ämsn ss Dbsatsrstüolc sobrpbo?" stahlst
der Xöbi kassb verläse. Der Ditsl wüsst i o sobo —- >— Xins
Xaissrin bssuobt äis Dstsrsinssl!"
' »tableau u bravo", bröslet der Dein?, äass es ibm

ä Ltiinm übsrsoblaM bet, u der Drit? isob vom Xanapes
ukZjuobt ^— wabrsobzmlsoli bet s vsrbsiti Zpiralkääeren o no

äsr?us bzitreit — isob ukßjuvlct u bet ZmööMet:

,,Xin vivat, orssoat, Ilorsat üssr äramatisoben Vrbsits-
^msinsobalt!" Derb^ bst er ss Dias Dlüsbw^ absMtsllt,
wie msn öppsn s DisrjunA sanZ- u blan^Ios versänbt.

Nit Ilattsrnäs Dabns sp^ äis ärsi Drünäsn uk das Drojäbt
^Zsti^s. Nit der rästloss DsAsistsriA, äsrs ä'äuMä ZänA
käbiA isob Asi. Nit äsr ksAsistsriM äis niä kra^t „warum u
was isob äsr Dr^s!"

8is bei ä'tlböpk ?ämsMtrsobt. Der Xint bot i eis Doob
zmsMtierst u äsr ^.näer Xoti?sn ul snes DIatt Dapisr
Aobriblet.

„Wis bisob du siMtlsob ul äis läse obo?" kra^t äsr
Dein? ns ms ?Wtli, u äsr Drit? bst absolut wolle wüsso, Aöb
äs äis äosepbine würblsob sinisob uk äsr Dstersinssl Zsi siZ.
„Dobsrbaupt, was weiss men siZstleob vo der äosepbine?"
bänbt sr no sinisob a.

,,Dan? par bssarä ban i vo ääm Vbstäober uk ä'Inssl
Abört", äo?isrt jit? äsr Xöbi, ,,un i bi äsr Laob uk ä'öpur.

1941:

8. ?1x>rü. Lrltiscbs Gruppen kssst?sn äis abksssini-
sobs Hauptstsât ^.cîcîis ádsba.

8. ^x>riî. ttitisr übsr üis LsIZraâsr aiitiâàscbên
vsmonstrationsn: «àttrîtts ànâsn statt, üis im 1>s-

ben Äsr Völker sine Làanâs Äarstsllsn!» Oie âeut-
sobsn Bomben vsrbssrsn ?ur 2sit Äisser Bsüe BsIgrsÂ.

t0. ^.x>rü. OngisnÄer erobern Äis Hauptstadt von
ltalienisob-Brvtbrsa, âsscuta.

20. ?1x>rU. Kroatien, wird als sslbständissr Staat
ausZerutsn. Bavsiitseü als Boglavnil: wird kryatiscbsr
«Oübrer».

1942:

S. vlpri!. üapansr ringen den amsrikaniscben tVi-
dsrstand suk der Halbinsel Bataan bei lVlanila lang-
sam nieder. Kapitulationsvsrbandlungsn beginnen aucb
aut der InssUsstung Oorrepidor.

1943:

tZ. Wpri!. lVlontgomsrvs tVüstensrmss stellt die
Verbindung mit den Kmsrikansrn in lMttsltunsslsn
bsr. Mabaras und L/aa: bssst?t, ebenso Kairuan und
Sousse.

IS. ?lpril. In lunssisn wird die italisnisobe Oivision
«Vittoria» vollständig gelangen, wäbrsnd Bommel der
Oinksssslung sntgsbt.

1944:

II. ápril. vis Bussen beenden die Bssst?ung von
Odessa.

II. ?lpriî. Ois Kmerikansr labren mit der Bombar-
disrung der deutssben Blug?eugindustris tort, Von
Bsssn bis Bossn und lVarnsmàds spielen sieb scbwsrs
Oultsoblaobtsn ab.

18. ?lpril. Ols Bussen erobern Ksrtscü und dringen
in die lVorckkrim. sin.

18. ápril. König Viktor Bmamrei von Italien dankt
Zugunsten Umbertos, der den ?itsl Osn.sràtattàltsr
annimmt, ab.

IS. ^.prii. Spanien. redu?isrt seine Vtolkrsmlielsrun-
gen an veutssbland; der alliierte Oruck gegen Branoo
maobt siok dsutlicbsr bemerkbar.
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I de Gruenou-Bletter han i dä Bricht gfunde. U wil mir
Bärner a allem Freud hei, was d'Vergangeheit vo üser Stadt
u üsem Land ageiht, isch mer dä Gedanken eifach nümm
usem Chopf. Er isch mer nagloffe. Het mi nümm lugg gla".

E Begäbeheit, u syg sie' no so romantisch un i sech sälber
abgschlosse, cha men aber nid eifach us em Zämehang vo so

mene bewegte Laben userysse.
Der Meinig isch allwäg der Fritz o gsi.

„Der Wäg vo Paris uf d'Petersinsel isch läng, u me sött
doch wüsse, wie u warum sie dert hären isch, d'Josephine !"

„Drum meinen i äbe, me müess vo voren afa".
Grad i däm Momänt, wo die Verschwörig i Heinzes Bude

drann gsi isch, i no nes läbigers Stadium yne z'cho, pöp-
perlet's a d'Tür, un uf enes drüüfachs „numen yne!" het
ds Käthi d'Fallen abedrückt u sys härzige Chöpfli yne-
gstreckt.

Glungen isch es scho, dass dem Fritz exakt i däm Auge-
blick d'Gschichtsstund bim Tscharscha soll i Sinn cho si.
Oder het er nume wellen imponiere, won er sech i Positur
gstellt u grüeft het:

„Ihre Vatter isch doch Flafekapitän uf der Insel Mar-
tinique gsi!"

„Dir meinet doch nid öppe mi?" fragt ds Käthi, u derby
bet es lustigs Tüüfeli us dene schöne, hruunen Auge vüre-
güggelet.

Me lachet ja mängisch nume wil's der Astand verlangt.
Aber dasmal isch es keis konventionells Chachle gsi, wo die
drei Studiosi vo sech gäh hei. U ds Komplimänt, wo der
Fritz drufabe losgla het, isch äbefalls vo Härze cho.

„I stelle mer e Chünigin oder e Chaiseren eigetlech gar
nid viel anders vor als äbe so wie ds Fräulein Käthi".

Die zwee Andere hei allwäg o gmerkt, dass er bim ene
Haar „Härzeschünigin" gseit hätt, u dem Käthi syner
Bäckli si undereinisch so rot worde wie albe d'Rosen am
höche Stock nähern Gartetöri.

Söttigi Situatione chönne pynlech wärde, we niemer d»
Rank findet. Der Fritz aber het dem Charren e Mupf gäune
wieder uf enes anders Gleus gsçhobe.

„I ha gar nid gwüsst, dass jungi Damen o chönnen
Intuitione ha! Vo wäge der Marseillaise, meinen ij wo der
vori gspielt heit. Oder het ech der Heinz inspiriert gha?"

D'Retourchaise het nid lang uf sech la warte.
„Jä, gloubet dir, nume d'Psychologe heige das Aecherli

pachtet?! Mir Fraue...".
Das het ghörig ygschlage. Mit däm Sätzli isch de o

quasi der Schlusspunkt under die hütigi Zämekunft gsetzt
worde. U — wie's es im Läbe no gärn git -— isch ds schwe-
chere Gschlächt wieder einisch stercher gsi u prompt i syng
mündleche Reaktione.

Me isch ufbroche u het enand d'Hand gschüttlet.
Die zwee Stadtbärner hei müesse pressiere u sech gar

nid so g'achtet, dass e junge Ma im enen Ueberchleid am

Gartetöri dasumeghämmeret het.
Vo Gümlige här tüütlet ds Zügli scho, u der Fritz wäi

lasch gar übere Trottoirrandstei gstolperet, won er secli

umchehrt für no einisch zrugg z'winke.
Under der Huustür isch halt no öpper gstande, u d'Bäckli

vo der Pärson si gäng no rot, glüejig rot gsi.

II.
Ds Literatechränzli chunnt im ene Huus a der Junkeregass
zämen u Iaht sech i synen Exkurs nid emal dür e fyn Silber-

ton von ere Pandiile la störe

D'Frau Schaller het absolut welle ha, dass die drei

Dramatiker einisch zu ihne z'Bsuech chömi. Der Köbi war

begryflecherwys lieber wieder uf Muri use. Aber we d'Mair.-

manen öppis wei, de git's — emel bi folgsame Sühn -vjlS
Widerred.

Un im Salon dort a der Junkeregass isch es wie gnaiietL

lech gsi! E Stimmig het da mängisch chönnen ufchöjj
öppis warms u altväterisch-heiiüeligs. (Fortsetzung fq]

- -jsfl

Fow ÏFîinrferii crtfs
Auf unserem Streifzug nach Weltwundern der Alten stossen

wir auf manche sehr interessante Werke. Als ein solches wird
u. a. auch die berühmte Jupiterstatue im Tempel zu Olympia
in Griechenland angesehen. Jupiter, ein Gott der alten Griechen,
sitzt daselbst auf einem Throne und erreicht mit seinem mäch-
tigen Hâupt fast die Decke des 18 Meter hohen Tempels. Na-
türlich — so erzählt man sich weiter — war dieses Standbild
ursprünglich vollkommen aus Gold und Elfenbein hergestellt.
Ob dies zutrifft, wissen wir nicht. Wir kennen heute soviel Gold
und Kostbarkeiten nur aus den Märchen und alten Geschichten.
Auf Geldmünzen des Kaisers Hadrian aber ist diese mächtige
Jupiterstatue abgebildet.

Im Jahre 1857 wurde durch den Engländer Newton das
Grabmal des Mausolos ausgegraben. Man nennt dieses wunder-:
bare Werk heute kurz « Mausoleum ». Im Jahre 350 vor Christus
liess die Gattin des damaligen Königs diesen Bau erstellen. Sie
berief zu seiner Verschönerung die vier bedeutendsten damals
lebenden Künstler. Auf 36 Säulen ruht ein Dach von der Form
einer vierundzwanzigstufigen Pyramide. Den Gipfel aber krönte
ein Viergespann, welches die Bildsäulen des Königs und seiner
Gemahlin trug.

Wann dieses mächtige Bauwerk zerstört würde, weiss man
heute ebenfalls nicht mehr ganz genau. Sicher ist bloss, dass im
Jahre 1522 von Mönchen die Steine des ehemaligen Mausoleums
dazu verwendet worden sind, ein Kloster zu bauen. Das- Bild
des Königs kann man heute im Britischen Museum zu London
bewundern, denn dorthin hat sie Newton nach seinen Aus-
grabungen führen lassen.

Ein anderes Weltwunder war der Koloss zu Rhodos. Dieser,
ein Standbild aus Bronze, von einer Höhe von 36 Metern, wurde
im Jahre 290 v. Chr. gegossen. Weil sich aber dieses ungeheuer

grosse Standbild nicht auf die Länge gehalten hätte, wurde es

innen, da es ursprünglich hohl war, ausgemauert. Dem Sonneir

gott wurde dieses mächtige Denkmal geweiht und es stand so

über der Hafeneinfahrt der Insel, dass die Schiffe zwischen

den Beinen ein- und ausfahren konnten. Aber bloss 150 Jahre

Lebensdauer war diesem Werk beschieden. Dann würde es|

durch ein Erdbeben zerstört. Die Trümmer aber lagen über!

900 Jahre lang am Meeresstrand, bis ein Jude sie kaufte und

auf 900 Kamelen wegführen liess. '

Ein Leuchtturm war das siebente Weltwunder der Alten..

Und wenn die überlieferten Angaben stimmen, so müssen wir;

heute fast sagen, es sei zugleich auch ein Weltwunder unserer

Zeit; denn unsere heutigen Leuchttürme sind -kaum so licht-

stark wie derjenige von Alexandrien, wo er Seinen Standort

hatte. Er wurde zur selben Zeit gebaut wie der Koloss von

Rhodos, soll aber vollkommen aus Marmor bestanden und die

Spitze soll sich nicht weniger als 160 Meter über dem Erdboden

erhoben haben. Wenn diese Höhe wirklich stimmt, dann müss-

ten wir zugeben, dass wir- heute keinen so höhen Leuchtturm;
mehr besitzen, denn auch dieser höchste wurde im 13. Jahn;

hundert zerstört. Die Überlieferungen berichten, auf der Spü®

dieses Leuchtturmes hätte beständig ein Feuer gebrannt, das

60 Kilometer weit gesehen wurde. Dies scheint uns wiederum
sehr merkwürdig; denn unsere neuen, mit Elektrizität betrie;

benen Leuchttürme, reichen kaum weiter. Nur derjenige voi^

Helgoland, der eine Kerzenstärke von 45 000 Kerzen besitzt,

reicht etwa 80 Kilometer weit.
Wenn wir alle diese verschiedenen aufgezählten Weltwunder

der Alten und ihre Leistungen betrachten, dann müssen wif

unvoreingenommen zugeben: sie konnten. Dinge, die wir heute

nicht mehr können. Darum dürften wir auch heute noch.^
ihnen in die Lehre gehen Friedrich j
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I de Oruonou-OIeiier Kan i da Orioki Zlunde. O wd mir
Oärnor a allem Orsud koi, was d'VorZanZekeii vo user Liadi
u üssm Oand aZsîki, isok mer dà Oedankon oilaok nümin
ussm Lkopl. Or isok mer naZIolle. Oei rai nümm luZZ Zla".

O OsZäksköit, u s^A sis no so romaniisok un i ssok sâldor
akZsokIosse, oka men aksr nid eilaok us ein ^ämskanZ vo so

msne ksweZis Oäken ussr^sss.
Der UeiniZ isok allwäZ der OriiZ o Zsi,

„Der >VäZ vo Oaris ul d'Oeisrsinsel isok lànZ, u ins söii
dook wüsse, wie u warum sis dsri Karen isok, d'dosepkine!"

,,Orum insinsn i ake, ins inusss vo voren ala".
Orad i dam Nomani, wo dis VersokwöriZ i Osinzes Onde

drann Zsi isok, i no nss läkiZers Liadium ^ns z'oko, xöp-
perloi's a d"kür, un ul snss drüülaoks „nurnsn ^ne!" kei
d s Käiki d'Oallsn akedrüoki u s^s kärziZe LköpIIi ^ns-
Zsireoki.

OIunZen isok es soko, dass dein OriiZ exaki i däin àZs-
klick d'Osokiokissiund kim Osokarsoka soli i 8inn oko si.
Oder ksi er nuins wsllsn imponiere, won er seek i Oosiiur
Zstelli u Zrüsli ksi:

,,Ikrs Vaiisr isok dook Olalskapiiän ul der Insel Nar-
iini<^us Zsi!"

,,Oir insinsi dook nid öppe ini?" IraZi ds Xaiki, u derk^
ksi es InsiiZs Oüükek us dons soköns, kruunen ^.uZs vürs-
ZüZZsIsi.

Ns laoksi ja mänZisok nums wiks der Vsiand vsrlanZi.
l^ksr dasinal isok ss keis konventionell« Okaokle Zsi, wo dis
drei Liudiosi vo ssok Zak ksi. II ds Xomplimänt, wo der
OriiZ drulaks losZIa kei, isok äkslalls vo klares oko.

„I sislls insr s LküniZin oder s Lkaiseren eiZeileok Zar
nid viel anders vor als äks so wis ds Oräulsin Xäiki".

Ois zwss Inders ksi allwaZ o Zmsrkt, dass er kirn sns
Olaar „OärzssoküniZin" Zssii käii, u dein Xäiki s/nsr
Oäokli si undsrsinisok so roi words wie alks d'Oossn ani
köoks 8iook iiäksin Oarieiöri.

8öiiiZi Ziiuaiione okönns pvnlsok wards, we nisiusr âs
Rank lindsi. Osr OriiZ sksr ksi dein Lkarren s Nupl Zäune
wieder ul enes anders OIsus Zsckoke.

,,I ka Zar nid Zwüssi, dass junZi Oarnsn o ekön^
Intuitions ka! Vo wäZe der Uarssillaiss, meinen i' vo àsr
vori Zspieli ksii. Oder kei sok der kleine inspiriert z-Ks?"

O'Ostourokaiss ksi nid lanZ ui ssok la waris.
,,dä, Zlouksi dir, nuins d'ksvckoloAs keiZe das Vsekerlj

paokisi?! Uir kraus...".
Das ksi Aköri^ ^AsokIaZs. Uii däin LäiUi isok äs <>

huasi der Loklusspunki under dis küii^i ?!äinekunii MiÄ
words. O — wis's es iin Oaks no Zürn A'ii -— isok ds sokî
okers Osokläoki wieder einisok sieroksr Asi u prornpi i ^inündlsoks Osakiione.

Ug isok uikrooks u ksi snand d'kland Asoküiilst,
Ois ?:wss Liadikärnsr ksi inüssss pressiere u ssok M

nid so A'aokisi, dass s junZs Ua iin ensn Oeksroklsiä M
Oarieiöri dasuinsAkaininsrsi ksi.

Vo OüinkAe kär iüüilsi ds Iu^k soko, u der krii? và
kasok Zar üksrs d^rviioirrandsisi Zsiolpsrei, won sr ssâ
uinokskri kür no einisok ?ruZZ ^'winks.

Onder der Ouusiür isok kali no öpper Zsiands, u d'kâM
vo der Oarson si ZänZ no roi, ZIüepZ roi Zsi.

II.
vs kiteràckrânxli ckunnì im ene llluus s der ^unkereM
xämen u Iskt seek î s^nen Oxkürs niä emal äür e kyn 8ilder-

ton von ere pandüle In 8töre

O'krau Lckallsr ksi aksolui welle ka, dass dis ckei

Orainaiiker einisok ^u ikns ^'Osusok okörni. Osr XökiM
ksZr/Ilsokerw^s lieker wieder ul Uuri use. Vkor ws dOlà-
inanen öppis wei, de Zii's — sinsl ki lolZsains Lükn
Ukderrsd.

On iin Salon döri a der dunksrsZass isok es wie Zilà
Isok Zsil O SiiininiZ ksi da inänZisok okönnsn uloko,^

öppis wsrrns u alivaisrisok-ksiinsliZs. ìkorisàuuK lql
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àl unserem LirsiàuZ nacla Wsliwunâsrn <Zsr iVIisn siosssn
wir aui rnsnolas sskr interessante Werks. ^.Is sin soloNss wird
u. a. auoN àis bsrüNlnts àpitsrztatus irn iisrnpsl ?:u Oi^rnxäa
in QriseNsnIanâ angsssNsn. Jupiter, sin Qott der alten QrisoNsn,
sit2t âasslbst sut sinsrn ?Nrons und errsicNt rnit ssinsin rnäoN-
tiZen Hàupt tast dis Decks des 13 iVIstsr NoNsn 'rsrnpsls. via-
türlicN — so srz:äNIt inan sioN weiter — war dieses Ltandkild
ursprüngiick voilkonainsn aus (Zold und Ditsndsin NsrMstsiit.
OK dies Tutrittt, wissen wir niokt. Wir kennen Nsuts soviel Oold
und Xnstkarksitsn nur aus den iVlaroksn und alten Ossokicktsn.
àk Osldrnün?sn des Xaissrs Hadrian sksr ist diese inäcktiZS
dupitsrstatue akgekildet.

Irn dskre 13S7 wurde durok den Dngländer vlewton das
Orakrnal des lVIausolos susgegraksn. iVlan nennt dieses wunder-
Kars Werk keute kurx « iVlsusoleuin ». Irn dakre 350 vor Okristus
liess die Osttin des dsrnaliZsn Liönigs diesen Lau erstellen. Sie
Kerle! ?u seiner VersokönsrunZ die vier ksdeutendstsn dsrnals
lskenden Künstler, à! 36 Säulen rukt ein Dack von der Dorrn
einer visruràwsnsigstukiMn Dzrrsinlde. Den Oipksl aker krönte
sin Viergespann, wslokes die Dildsäulsn des Riönigs und seiner
Oernaklin trug.

Wann dieses rnäoktigs Dauwsrk zerstört wurde, weiss rnsn
keute sksntalls nickt rnskr ganz genau. Sicker ist kloss, dass irn
.lakrs 1522 von lVlöncksn die Steins des sksrnaligsn lVIausoleurns
dazu verwendet worden sind, sin Kloster zu kauen. Das Bild
des Königs kann rnsn keute irn Dritiscksn iVlussurn zu Dondon
kswundsrn, denn dortkin kat sie Kswton nsok seinen às-
grakungsn kükrsn lassen.

Din anderes Weltwunder war der Koloss zu Dkodos. Dieser,
sin Ltandkild aus Dronzs, von einer Köke von 36 Metern, wurdß
irn .lakrs 230 v. Okr. gegossen. Weil sick sksr dieses ungsksusr

grosse Ltandkild niokt au! die Dängs gekaltsn kätts, wuräs W

innen, da es ursprünglick kokl war, ausgernausrt. Dein Sonnen-

gott wurde dieses rnacktigs Denkmal gewelkt und es stanâ A

üksr der Ka!snsin!akrt der Insel, dass die Sckiüe zwiscken

den Deinen sin- und sus!skrsn konnten. iVdsr kloss 150 là
Dsksnsdauer war diesem Werk kssckiedsn. Dann wurâs »!

durok sin Krdksksn zerstört. Die Drummer sksr lagen über

900 lakrs lang am Mssrssstrand, kis sin lüde sis kautts mâ

au! 300 Kamelen wsgülkrsn liess. '

Din Deuoktturm war das siebente Weltwunder der Uten,

lind wenn die üksrlis!srtsn Angaben stimmen, so müssen vil
keute !sst sagen, es sei zugleick auck sin Weltwunder unserel

Dsit; denn unsers ksutigsn Dsuckttürms sind kaum so liekt-

stark wie derjenige von />.lsxandrlsn, wo er seinen StanâM
katte. Dr wurde zur selben ?isit gekaut wie der Koloss vcw

Kkodos, soll aber vollkommen aus Marmor bestanden und >Le

Spitze soll sick nickt weniger als 160 Meter über dem DrdboâN

srkobsn kabsn. Wenn diese Köke wirkliok stimmt, dann mms-

ten wir zugeben, dass wir beute keinen so koken DsuekttmN
mskr besitzen, denn auck dieser köcksts wurde im 13. là
kundsrt zerstört. Die Oderlislsrungsn bsricktsn, au! der Sxà
dieses Dsucktturmes kätts beständig sin Deusr gebrannt, öV

60 Kilometer weit gessksn wurde. Dies soksint uns wiederum

sekr merkwürdig; denn unsers neuen, mit Dlsktrizität betri«

ksnsn Dsuckttürms, rsicksn kaum weiter. Kur derjenige
Helgoland, der sine Kerzsnstärks von 45 000 Kerzen kssiiÄ,

rslckt etwa 30 Kilometer weit.
Wenn wir alle diese vsrsokisdsnsn su!gszäkltsn Wsltwuyàer

der ^.lten und ikrs Dsistungsn kstraoktsn, dann müssen vil
unvoreingenommen zugeben: sie konnten Dings, die wir beute

nickt mekr können. Darum dür!ten wir auck beute nock ^
iknsn in die Dskrs geben!... Drìedrîck Men.
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